
Stammzelltransplantation plus Laser erfolgreich 
bei Vitiligo

Die Kombination aus einer Stammzelltransplantation aus Melanozyten und 
einer Behandlung mit dem 308-nm Excimerlaser hat sich in einer neuen 
 Studie als effektiv bei Vitiligo erwiesen.

E ine Vitiligo wirkt sich zwar nicht 
nega tiv auf körperliche Funktionen 

aus. Allerdings kann die Dermatose die 
Betroffenen psychisch belasten. Chine-
sische Forschende kombinierten in einer 
neuen Studie eine Transplantation von 
Stammzellen aus den Melanozyten der 
Haarfollikel mit dem 308-nm Excimer-
laser. 56 Vitiligopatienten und -patien-
tinnen nahmen daran teil. Die Laser-
behandlung erfolgte ein oder zweimal 
pro Woche mit einer Woche Pause zwi-
schen den Sessions.

Die Teilnehmenden im Alter von 19–
69 Jahren wiesen eine nicht segmentale 
Vitiligo auf und andere Therapien zeig-
ten keinen Effekt auf die Erkrankung. 
Alle Patientinnen und Patienten erhiel-
ten einen Behandlungszyklus und wur-
den nach einem, drei und sechs Monaten 
erneut untersucht. Diejenigen, die zwar 
auf die Behandlung ansprachen, aber 
keinen kompletten Rückgang der Viti-
ligoherde zeigten, erhielten einen zwei-
ten Therapiezyklus. Persistierten aufge-

tretene Erytheme für 24–48 Stunden 
nach der Therapie, wurde die therapeu-
tische Laserenergie als angemessen er-
achtet.

38 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
(67,85 %) zeigten einen kompletten 
Rückgang ihrer Vitiligo durch die Kom-
binationsbehandlung. Innerhalb von 
sechs Monaten nach einem Therapie-
zyklus wurde eine deutliche Wirksam-
keit bei elf Personen (19,64 %) und eine 
Wirksamkeit bei vier Teilnehmenden 
(7,14 %) beobachtet. In drei Fällen 
(5,35 %) hatte die Therapie keinen Effekt. 
Insgesamt sprachen 94,64 % der Betrof-
fenen auf die Behandlung an.

15 Personen, die einen zweiten Thera-
piezyklus erhielten, wurden für ein Jahr 
nachbeobachtet. Von ihnen zeigten elf 
einen kompletten Rückgang ihrer Viti-
ligo. Nach zwei Therapiezyklen betrug 
die Rate der Teilnehmenden mit einer 
kompletten Rückentwicklung ihrer Viti-
ligo in der Studie insgesamt 87,5 % (n = 
49). Diese 49 Personen wurden mit dem 

Excimerlaser im Schnitt 18,9 Mal behan-
delt und die durchschnittliche Abhei-
lungszeit betrug 135 Tage.

Während des sechsmonatigen Follow-
ups berichtete ein Teilnehmender über 
Juckreiz. 14 Patientinnen und Patienten 
entwickelten eine Follikulitis. Die Inzi-
denz von Nebenwirkungen betrug 
26,7 %. 

Fazit: Die Kombination aus Stammzell-
transplantation und 308-nm Excimer-
laser war zur Behandlung einer Vitiligo 
effektiv. Nach zwei Therapiezyklen be-
trug die Heilungsrate der Behandelten 
insgesamt 87,5 %. In der Studie war die 
komplette Abheilungsrate der Vitiligo-
herde besser als bei anderen Therapien 
und der Effekt stärker ausgeprägt. Eine 
Dermabrasion der weißen Läsionen war 
nicht erforderlich gewesen, weshalb die 
epidermale Verletzung nur leicht ausfiel. 
Bei Patientinnen und Patienten über 50 
Jahren mit akrofazialer Vitiligo verlief 
die Repigmentierung in der Studie nur 
sehr langsam. Auch Personen mit 
Schilddrüsenüber- oder -unterfunktion 
sprachen schlecht auf die Behandlung 
an. Dr. Miriam Sonnet
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Abgesackte Hautfalten am Oberkörper

Ein 27-jähriger Mann wies am Stamm und 
in den Achseln zahlreiche locker 
 herunterhängende Hautfalten auf, die 
sich seit seiner Jugend ausgebildet hatten. 
Auch waren seine Gerinnungswerte 
 auffällig: Prothrombinzeit und aktivierte 
partielle Thromboplastinzeit waren 
 verlängert, die Spiegel Vitamin-K- 
abhängiger Gerinnungsfaktoren 
 erniedrigt. Da er über ähnliche Befunde 
auch bei seiner Schwester berichtete, 
führte man eine genetische Analyse 
durch.

Ein Pseudoxanthoma elasticum, bei dem 
die Struktur der elastischen Fasern gestört 
wird und sich überschüssige Haut bildet, 
konnte so ausgeschlossen werden. Auch 

lag kein genetisch bedingter Mangel an 
Gerinnungsfaktoren vor. Allerdings stieß 
man auf eine pathogene Variante des für 
γ-Glutamylcarboxylase codierenden Gens. 
Da dieses Enzym eine wichtige Rolle im 
Vitamin-K-Stoffwechsel spielt, waren die 
Haut- und Laborbefunde erklärt.

Man erläuterte dem Patienten, dass er an 
einem Pseudoxanthoma-elasticum-artigen 
Syndrom mit einem Mangel an multiplen 
Gerinnungsfaktoren leide und erklärte 
ihm, dass bei Blutungen die Gabe eines 
Prothrombinkomplex-Konzentrats 
 erwogen werden sollte. Cornelius Heyer

Kumar M et al. Pseudoxanthoma Elasticum-like 
Syndrome. N Engl J Med 2023;388:e26

Mit überschüssiger Haut behangener  
Torso
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